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Smartphone an, Kopfhörer auf – und hinein in eine Welt aus Waldrau-
schen, Lausbubengeschichten und literarischem Weltruhm. In Welden, 
eingebettet in die sanften Hügel des Naturparks Augsburg – Westliche 
Wälder, führt eine besondere Lauschtour auf die Spuren eines Autors, 
der einst zu den meistgelesenen Schriftstellern Deutschlands zählte und 
heute fast vergessen ist: Ludwig Ganghofer. Die literarische Tour ver-
bindet Dorfi dylle, Naturerlebnis und große Kulturgeschichte – eine ideale 
Landpartie für Frühling und Sommer, wenn die Wälder lichtdurchfl utet 
sind, die Laugna plätschert und über dem Theklaberg die Vögel kreisen.

Von Nina Elspas.

Literarischer Holzwinkel – Auf Ganghofers Spuren.
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PUR   Lauschtour
Strecke: 4,45 km, Dauer: ca. 2 Std., 
Schwierigkeit: leicht
So funktioniert's: Kostenlose App 
„Bayerisch-Schwaben-Lauschtour“ 
im Apple App Store oder bei Google 
Play herunterladen, Kopfhörer auf-
setzen – die Hörstationen starten 
unterwegs automatisch per GPS.
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Grün Seligkei.

„Ludwig wer?“ – diese Frage hört man nicht selten. Dabei verkaufte 
Ganghofer rund 40 Millionen Bücher, mehr als 50 seiner Werke wur-
den verfi lmt.
Die Lauschtour beginnt stilecht in der Ganghoferstätte im Gasthof 
Hirsch. Hier taucht man ein in Kindheit und Jugend eines Jungen, der 
laut Schulzeugnis „wohlbefähigt, aber ganz nichtsnutzig“ gewesen 
sei. Ein Träumer, der lieber durch Wälder streifte als auf der Schul-
bank zu sitzen – und der später mit Romanen wie „Der Jäger von 
Fall“ Literaturgeschichte schrieb.
Welden prägte ihn. Hier, im Holzwinkel, verbrachte er die ersten zehn 
Lebensjahre. Was er hier erlebte – Natur, Dorfgemeinschaft, Freiheit –
wurde später zum Herzstück seines literarischen Themas: Heimat. 

Heimat als Sehnsuchtsort
Um 1900 veränderte die Industrialisierung die Welt. Menschen zogen 
in Städte, alte Strukturen lösten sich auf. In dieser Zeit schrieb Gang-
hofer von klarer Ordnung, von Naturverbundenheit, von einem einfa-
chen, guten Leben. Heimat war für ihn kein nationalistischer Begriff, 
sondern ein innerer Ort – Natur als seelischer Anker. Kein Wunder, 
dass er später als „Karl May der Berge“ bezeichnet wurde. Und 
doch blieb der Ursprung dieser Naturbegeisterung hier: zwischen 
Laugna, Theklaberg und den Wäldern rund um Welden.

Die Lauschtour zeigt nicht nur den Naturfreund, sondern auch den 
gefeierten Erfolgsautor, der im literarischen Establishment verkehrte 
und ein Vermögen verdiente – Lebemann und sensibler Beobachter 
zugleich. Auch die Brüche werden nicht verschwiegen: seine Nähe 
zum Kaiser, seine später bereute Kriegsbegeisterung – und die prob-
lematische Vereinnahmung seiner Werke im Nationalsozialismus.

Draußen entfaltet sich Welden als Landschaftserlebnis. Vom Thekla-
berg schweift der Blick über das Dorf – heute 3.000 Einwohner, zu 
Ganghofers Zeiten nur 800. Wo einst ein großer Sandhang war, 
rutschte der junge Ludwig mit seinen Freunden talwärts. Eine Linden-
allee – gepfl anzt von seinem Vater, dem Forstbeamten – spendet im 
Sommer kühlenden Schatten. Welden zeigt sich hier als stiller, weiter 
Raum, als gewachsene Kulturlandschaft, die ihre Geschichten erst 
preisgibt, wenn man innehält.

Waldrauschen und Nagelfl uh
Zwischen Hochsitz und Forsthütte wird spürbar, wie sehr diese Land-
schaft Ganghofers Denken prägte. „Du rauschende grüne Seligkeit“, 
schrieb er über den Wald – Worte, die plötzlich greifbar werden.
An der Schneeburg taucht man noch tiefer in die Vergangenheit ein: 
Reste einer bronzezeitlichen Fliehburg verbergen sich unter Moos 
und Laub. Und an der August-Ganghofer-Hütte wartet ein geologi-
sches Relikt aus der Eiszeit – Nagelfl uh, „Naturbeton“ aus Kies und 
Kalk. Hier wird die Landpartie zur Zeitreise.

Wenn das Licht durch junges Buchenlaub fällt, Bienen summen und 
die Laugna glitzert, entsteht jene Atmosphäre, die Ganghofer „frohes 
Zittern im Blute“ nannte. Am Ende bleibt sogar ein Hauch von Aben-
teuer: Als Kind soll er im Wald Silberlöffel und die goldene Uhr seines 
Vaters vergraben haben. Gefunden wurde der Schatz nie. Vielleicht 
liegt er noch irgendwo zwischen Schwarzbrunner Wald und Dorf-
kern. Vielleicht ist der wahre Schatz aber auch etwas anderes: das 
bewusste Gehen, das Zuhören, das Wiederentdecken einer Region, 
die leise spricht – und viel zu erzählen hat.
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